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darauf, am 25. Okt. 1540, legte er den Krummstab nieder, zog nach Ansbach in den dortigen heilsbronner Hof und starb daselbst am 18. April 1542 „nach schwerer und steter Krankheit, nach viel zeitlichen Anfechtungen und Bekümmernissen, nach Bekenntniß christlichen Glaubens, mit Bewahrung des hochwürdigen Abendmahls Christi, bei guter Vernunft und williger Ergebung.“ Mit diesen Worten wurde sein Tod vom Kanzler Heller dem an seine Stelle getretenen Abt Wagner nach Heilsbronn notifizirt. Der Kanzler versiegelte auf markgräflichen Befehl Schoppers Nachlaß im Sterbehaus bis zur Ankunft des Abts Wagner. Die Leiche wurde nach Heilsbronn geführt und im südlichen Seitenschiff der Klosterkirche, nicht weit von Nr. 105 beerdigt. Die Metalltafel auf seinem Grabstein kostete 4 fl., wurde 1545 gegossen, bei der Überpflasterung der ganzen Kirche i. J. 1771 vom Grabstein abgenommen, neben dem Grabe in die Wand eingemauert, bei der neuesten Restauration aber bei Nr. 116. Die Inschrift darauf lautet: Anno 1542 14. Kl. Maji obiit reverendus in Christo pater et dominus Johannes Schopperus, hujus monasterii abbas 27, hic sepultus, cujus anima cum beatis requiescat. Auf einer nicht mehr vorhandenen Tafel standen folgende Verse von Bruschius:



Hic Schopperus Johannes dignissimus abbas

Mortuus in Christi divite pace cubat.

Sed corpus tantum cubat hac tellure repostum,

Mens pia in aethereis gaudet ovatque choris.

Quaeque laborabat vere cognoscere Christum,

Haec nunc cum Christo vivit et astra tenet.

Lucis et aeternae fruitur bonitate parata

Amplius et terras curat amatque nihil

Nomen at ipsius et famam vitamque decusque

Convenit aeternis nos celebrare modis.

Nam doctorum hominum semper studiosus amansque

His ipsis etiam curaque amorque fuit.

Ergo illum memores vere celebrabimus omni

Tempore, qui Phoebi pars aliquanta fuit.

 Casparus Bruschius P. L. (poeta laureatus).
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